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Schöner und gesunder Wald!
Ein Program m .

D er W ald  ist ein w esentlichster Bestandteil der österreichischen Landschaft. W ill man 
die Schönheiten dieser Landschaft erhalten und steigern, so m uß m an auch den W ald  
pflegen.

Solange die Forstw irtschaft der österreichischen A lpenländer durch niedrige H o lz 
preise, zugleich durch eine kostspielige weite Bringung des geernteten H olzes und d u rd i 
hohe Steuern w irtschaftlich beengt w ar, konnte sie oft nicht genügend auf die Forde
rungen der W aldpflege und der G estaltung einer schönen W aldlandschaft Rücksicht 
nehm en. E rst seit wenigen Jahren ist die Lage günstiger. Beim Kleinwaldbesitz aber 
m üßte auch die agrarpolitische Lage eine gute sein, dam it allzu starke Eingriffe in den 
W ald  als die Sparkasse des Bauern verm ieden w erden können.

W as kann der W ald , was kann die Forstw irtschaft und der W aldbesitz fü r die 
S c h ö n h e i t  d e r  H e i m a t ,  die Schönheit der Landschaft b ieten? A ußerordentlich 
viel, w enn die w irtschaftlichen V oraussetzungen im obigen Sinne erhalten  bleiben.

D as e r s t e  Postu lat deckt sich zugleich auch m it einer K ardinalforderung einer ge
ordneten Forstw irtschaft: V e r m e i d u n g  v o n  U b e r n u t z u n g e n ,  also Vermeidung 
eines Angriffes auf den norm alen, nachhaltsgerechten lebenden H olzvorrat, vielmehr 
dauernde Erhaltung des W aldes, Sorge fü r die N achhaltigkeit der Forstw irtschaft. Im 
eingerichteten W ald  Ö sterreichs w ird durch die A ufstellung von W irtschaftsplänen und 
deren Befolgung auf eine nachhaltige W irtschaft, auf die dauernde Erhaltung des W aldes 
und Pflege eines angemessenen, nachhaltsgerechten V orrates hingearbeitet. Eine gute erfo lg
reiche A grarpolitik könnte auch der nachhaltigen W irtschaft im Bauernwald zugute 
kommen.

U nser z w e i t e r  W unsch bedingt eine A bkehr von einem V erfahren, das in früheren 
Zeiten durch die ungünstige wirtschaftliche Lage der österreichischen Forstw irtschaft h e r
vorgerufen w u rd e : D ie A b k e h r  von großen K a h l s c h l ä g e n ,  die in einer schönen 
Landschaft störend w irken, die die Lebensgemeinschaft des W aldes und den natürlichen 
W aldaufbau  beeinträchtigen, die W iederaufforstung  erschweren und der E rhaltung der 
natürlich vorkom m enden M ischw älder im W ege stehen. H ingegen sind planm äßige, auch 
dem W aldbau  dienende kleine Schläge keineswegs abzulehnen, z. B. der Saumkahlschlag 
in den Innenalpen zu r V erjüngung der do rt vorkom m enden Baum arten: Fichte und als 
Lichtholzarten Lärche und Föhre. W o aber außer der Fichte und Lärche auch T anne 
und Buche Vorkommen, w ird o ft der Saum-Femelschlag am Platze sein. A ußerdem  gibt 
e s n i c h t n u r i n  V orarlberg und T iro l auch Fälle, in denen sich der Plenterw ald bew ährt!

U nser 3. W u n s c h  betrifft den g e m i s c h t e n ,  nicht ganz gleichalterigen, sondern 
s t u f i g  a u f g e b a u t e n  W ald , der aus natürlicher Verjüngung, allenfalls ergänzt 
durch A ufforstung, hervorgegangen ist. D urch V ermeidung großer Kahlschläge und A n
w endung der natürlichen V erjüngung (Sam enabfall von M utterbäum en) bleibt die Lebens
gemeinschaft des gemischten W aldes erhalten. Solche W älde r sind schön, sie enthalten 
B lattgrün nicht n u r im obersten K ronenraum , sondern infolge ih rer U ngleichaltrigkeit 
auch in unteren  Etagen, im Stam m raum , sie sind aus verschiedenen H olzarten  und aus 
Bäumen verschiedener Stärke und verschiedener H öhe gemischt. D ie Betriebsarten m it 
natürlicher V erjüngung w irken auch ausgesprochen bodenpfleglich, weil die Kahllegung 
des Bodens verm ieden w ird.

D am it haben w ir uns auch schon einer 4. F o r d e r u n g  zugew andt, nämlich jener 
nach der tunlichsten E rhaltung der v o n  N a t u r  a u s  v o r k o m m e n d e n  G esell
schaften von Baumarten, sow eit es wirtschaftliche Forderungen gestatten. G erade in den
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A lpen ist ein solcher A ufbau der W älder möglich, denn in den bodenständigen G esell
schaften in den A lpen haben ohnehin die wirtschaftlich begehrten B aum arten wie Fichte 
und Lärche (allenfalls auch T anne und Föhre) in der Regel die größten A nteile inne! Die 
Einbringung standortstauglicher w ertm ehrender Baumarten soll dort, wo sie nötig ist, 
durch diesen unseren W unsch nicht ausgeschlossen sein!

Eine 5. F o r d e r u n g  liegt in Schutz und Erhaltung der W e i ß t a n n e ,  dieser 
schönen H olzart, deren Rückgang bedauerlich ist. Sie siedelt m eist in gemischten Beständen, 
die sich durch ihre W iderstandsfähigkeit, G esundheit und Schönheit auszeichnen.

Ein 6. V o r s c h l a g  lau tet: Schaffung eines möglichst engen und tunlichst mit 
Lastkraftw agen befahrbaren  W a l d w e g e n e t z e s  im G ebirge, als notw endige V or
aussetzung fü r die Verm eidung großer Kahlschläge, somit auch für eine naturnahe und 
leistungsfähige Forstw irtschaft.

Ein 7. wichtiges A n l i e g e n  ist dieses: W o es tunlich ist, Ablösung der W a l d -  
W e i d e s e r v i t u t e n  in einer nicht n u r fü r die Forstw irtschaft, sondern auch fü r die 
V iehzucht, bzw . A lm w irtschaft vorteilhaften und gerechten W eise, E rsatz der mageren 
W aldw eide durch eine offene, gepflegte W eide auf G rund  der M eliorierung und D üngung 
geeigneten Bodens.

W enn von der W aldw eide die Rede ist, so e rfo rdert es die Gerechtigkeit, auf die 
großen Schäden zu hoher W i l d s t ä n d e  hinzuw eisen und daran den 8. W u n s c h  zu 
knüpfen : D aß  auch hier A bhilfe geschaffen w erde, teils durch Z aunschutz fü r V erjün
gungen und K ulturen, teils durch A npassung der W ildstände an die vorhandenen Ä sungs
möglichkeiten. Diese N otw endigkeit kann nicht ernstlich in A brede gestellt w erden.

Ein 9. W  u n s c h  betrifft: D ie einer intensiven Bewirtschaftung und Pflege des W aldes 
entsprechende O rganisation des D ienstes und die Sorge fü r die W a l d a r b e i t e r .  In ten 
sive W irtschaft ist nur möglich, w enn die W irtschaftsbezirke und Försterbezirke nicht zu 
groß sind (sie sind aus früherer Z eit häufig einem extensiven Betrieb angepaßt) und wenn 
der Betrieb, wie es erfreulicherweise schon bisher in vielen Fällen geschehen ist, durch 
soziale Einrichtungen fü r einen ausreichenden Stand an zufriedenen W aldarbeitern  sorgt, 
auch durch Beistellung von gesunden W ohnungen m it D eputatgrund und Ähnliches.

U nd  nun  der 1 0 . W u n s c h ,  ein solcher von em inenter Bedeutung, ein altes, aber 
im m er noch aktuelles Anliegen: D aß  den Bestrebungen nach V erbesserungen in der 
Bewirtschaftung des b ä u e r l i c h e n  K l e i n w a l d e s  Erfolg beschieden sein m öge! 
Auch die Reorganisation des forstpolitischen D ienstes und der A usbau der Forstabtei
lungen der Landeslandw irtschaftskam m ern gehört hieher!

W enn die Forstw irtschaft diese 10 W ünsche weitgehend erfü llt haben w ird, dann 
w ird unsere heimatliche Landschaft noch m ehr als bisher gekennzeichnet sein durch die 
S c h ö n h e i t  d e s  G e b i r g s w a l d e s ,  seine noch vorhandenen M ischbestände, ihren 
Reichtum an H olzarten , ihren abwechslungsreichen A ufbau. D ann w ird m an, w enn der 
W ald  in solcher W eise betreu t und gepflegt sein w ird, auch bei uns sagen dürfen : 
Schöner W ald  in treuer H and  der W aldbesitzer und der Forstleute!

Ich b in  d e r  W ald
Jdh bin ur-alt,
Jdh hege den Jiirsdh,
Jdh hege das Reh,
Jdb sdbütz' Eudh vor Sturm , 
Jdb sdbütz Eudh vor Sdbnee, 
Jdh wehre dem  J:rost,

Jdh wahre die Quelle,
Jdh hüte die Scholle,
Jdh bin immer zur Stelle!
Jdh bau' Eudb das "Haus,
Jdh heiz Eudlo den "Herd —
D rum, Jhr !Mensdhen, haltet midb w ert!
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